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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung der Cupriavidus metallidurans 

Stämme CH34 und H1130  

als Spender- oder Empfängerorganismus gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Cupriavidus metallidurans handelt es sich um Gram-negative, peritrich begeißelte Stäb-
chen, die vielfach aus Metall-belasteten Böden isoliert worden sind. Ursprünglich den Gattun-
gen Ralstonia, Wautersia und Alcaligenes zugeordnet, ist es inzwischen anhand von 16S 
rRNA-Sequenzanalysen als Vertreter der Gattung Cupriavidus innerhalb der Familie der Burk-
holderiaceae klassifiziert [1; 2]. Der aus einem Zinkdekantationstank isolierte Stamm CH34 
stellt einen Modellorganismus zur Erforschung von Schwermetallresistenzen dar [3; 4]. Bei 
Wachstumsbedingungen von 20 °C bis maximal 37 °C ist es durch einen aeroben hete-
rotrophen oder fakultativ chemolithoautotrophen Stoffwechsel gekennzeichnet. Die Energie für 
diese Stoffwechselprozesse wird dabei von Hydrogenasen, der Atmungskette und FoF1-
ATPasen zur Verfügung gestellt. Das Genom des Stammes ist vollständig annotiert. Es ist 
6,91 Mbp groß und besteht aus zwei Chromosomen sowie zwei Mega-Plasmiden [5; 6]. Ge-
nomische Inseln mit Genen, die für Pathogenitätsfaktoren wie Toxine oder Typ-III-
Sekretionssystem kodieren, wurden dabei nicht identifiziert [5]. Die Resistenzgene gegen die 
Schwermetalle liegen extrachromosomal an verschiedenen Positionen der Mega-Plasmide 
vor. Über horizontalen Gentransfer sind diese Mega-Plasmide auf verwandte Bakterienstäm-
me übertragbar.  
Bisher liegen keine Hinweise darauf vor, dass der Stamm CH34 mit einer Pathogenität für 
Mensch und Tier verbunden ist. Im Sputum von Patienten mit zystischer Fibrose konnten zwar 
Vertreter der Gattung Ralstonia nachgewiesen werden, von denen zwei Prozent als Isolate 
der Spezies R. metallidurans (später C. metallidurans) identifiziert wurden [7]. Eine Assoziati-
on mit einer Erkrankung ist jedoch nicht belegt. Zudem berichten Langevin et al von einem Pa-
tienten-Isolat, das als C. metallidurans bestimmt und als Stamm H1130 bezeichnet worden ist. 
Der Patient erhielt zur Behandlung eines neuroendokrinen pankreatischen Tumors eine teil-
weise Pankreatektomie sowie eine Splenektomie. Anschließend litt der Patient an zwei auf-
einanderfolgenden bakteriellen Infektionen (Enterococcus faecalis, ESBL-Klebsiella oxytoca), 
bevor zeitlich versetzt aus dem Blut Bakterien isoliert wurden, die als C. metallidurans identifi-
ziert wurden [8]. Das Genom wurde bereits sequenziert. Auch wenn Assemblierung und Anno-
tierung noch fehlen, kann auf ein 7,22 Mbp großes Genom geschlossen werden, welches auf 
zwei chromosomalen Replikons und einem Mega-Plasmid verteilt vorliegt [9]. 
 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV werden die Cupriavi-
dus metallidurans-Stämme CH34 und H1130 als Spender- und Empfängerorganismen für 
gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 1 zugeordnet. 
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Begründung 

C. metallidurans ist ein weltweit verbreitetes Bakterium, das vorwiegend von Industriestandor-
ten mit Schwermetallbelastung isoliert werden kann und sich durch Resistenzen gegen diese 
auszeichnet. Auch wenn einzelne Isolate aus Patienten mit einer Immunsuppression als C. 
metallidurans identifiziert wurden, deuten Stoffwechseleigenschaften und Genomanalysen auf 
Stämme hin, die ohne Gefährdungspotenzial für abwehrgesunde Menschen und Tiere sind. 
Ein kausaler Zusammenhang zwischen den isolierten Bakterien und einer Erkrankung konnte 
nicht hergestellt werden. 
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